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Ausgangslage und soziodemografische Daten



Ausgangslage und Methodik
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Im  Februar 2020 wurde für die Notfallpflege Schweiz eine Lohnanalyse durchgeführt. Die Umfrage fand in Form einer online 

Befragung statt. Ziel der vorliegenden Analyse ist es den Ist-Zustand der Löhne in der Anästhesie-, Intensiv- und Notfallpflege (AIN) 

aufzuzeigen.  Auf Basis der Ergebnisse möchte die Notfallpflege Schweiz Empfehlungen zur Lohneinstufung für diplomierte 

Notfallpflegende mit Abschluss NDS abgeben. Aus diesem Grund und um zu einem späteren Zeitpunkt gegebenenfalls 

Lohnforderungen zu stellen, wurde evaluiert wie Pflegefachpersonen mit einem Nachdiplomstudium (NDS) in Notfallpflege aktuell

lohntechnisch eingestuft sind.

Die Erhebung der Daten sowie die Auswertungen wurden nach den berufsüblichen Grundsätzen des vsms (Verband Schweizer 

Markt- und Sozialforschung) durchgeführt. Es wurde ein offener Befragungslink generiert, dieser wurde an die Mitglieder des 

Berufsverbandes gesendet. Insgesamt haben 670 Personen den per E-Mail versendeten Link geöffnet. 455 Fragebögen wurden 

vollständig ausgefüllt. Aufgrund der Filterfragen kann die Stichprobengrösse (n) bei den verschiedenen Fragen variieren. Gesamthaft 

beinhaltete der Fragebogen 19 Fragen. Screenshots der Befragung befinden sich im Anhang. Alle Fragen wurden deskriptiv

ausgewertet.  

WWW
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Häufigkeiten Abschluss

n = 455

• Von den 455 Probanden, welche den Fragebogen vollständig ausgefüllt haben, ist die Mehrheit weiblich, rund 84%. 16% sind männlich.

• Die meisten der Befragten (n = 455), nämlich 41.3%, sind zwischen 30 und 40 Jahre alt. Gut jede fünfte Person gehört zu den 40 – 50 

jährigen, ebenso jede fünfte Person zu den 20 – 30 jährigen. 17.8% entfallen auf die Alterskategorie der 50 – 65 jährigen.

• Die Probanden wurden nach ihrem Abschluss gefragt (n = 455). Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich. Eine  Mehrheit der 

Befragten, 72%, hat eine Ausbildung zur Dipl. Pflegefachfrau / -mann HF / FH absolviert oder einen gleichwertigen Abschluss.  Eine klare 

Mehrheit, 85%, der befragten Personen haben zudem das Nachdiplomstudium als Dipl. Expert/in Notfallpflege absolviert. 2.4% gaben 

an, einen Abschluss als Dipl. Expert/in Intensivpflege zu haben und 0.4% als Dipl. Expert/in Anästhesiepflege. 

• Die befragten Personen hatten die Möglichkeit weitere Abschlüsse anzugeben. In dieser Antwortkategorie fielen die Antworten sehr

unterschiedlich aus. Es gab Nennungen aus dem Gesundheitswesen wie z.B. Pharmaassistent/in oder Dipl. Operationsfachfrau /-mann.

Auch fachfremde Erstausbildungen wurden genannt, z.B. im kaufmännischen Bereich oder im Detailhandel.

Eine Mehrheit besitzt ein Nachdiplomstudium 

als Dipl. Expert/in Notfallpflege 



Beruf
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Spitaltyp

Universitätsspital Kantonsspital Regionalspital

Die Mehrheit mit einem Nachdiplomstudium 

in der Pflege arbeitet in einem Kantonsspital
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• Von den 455 Probanden, welche den Fragebogen vollständig ausgefüllt 

haben, weist die Mehrheit, rund 27%,  über 20 Jahre Berufserfahrung

nach der Ausbildung auf Stufe HF / FH oder einem gleichwertigen 

Abschluss aus. Jeweils rund 10% der befragten Personen haben eine 

Berufserfahrung von 8 – 10 Jahren bzw. von 10 – 12 Jahren.

• Die Mehrheit (26.8%) der befragten Personen (n = 455) arbeitet im

Kanton Zürich. Jeweils 14.1% der befragten Personen sind im Kanton 

Aargau bzw. im Kanton Luzern tätig. Weitere rund 9.5% sind je in den 

Kantonen Bern und St. Gallen angestellt.

• Bei der Frage nach dem Typ des Spitals, in dem die befragten Personen 

aktuell arbeiten, gaben 52.1% an, in einem Kantonsspital tätig zu sein. 

40.2% sind in einem Regionalspital angestellt und 7.7% in einem 

Universitätsspital.

n = 455
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Beteiligung an Ausbildung
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Verpflichtungszeit

Die Arbeitgeber beteiligen sich in den meisten 

Fällen an den Ausbildungskosten des NDS 

Notfallpflege
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n = 455

n = 455

• Bei einer grossen Mehrheit von 81.3% der befragten Personen wurde 

bis zur Hälfte der Ausbildungskosten übernommen. Nur bei rund 2%

der Befragten hat der Arbeitgeber keine Kosten für die Ausbildung 

übernommen.

• 16.5% der Probanden gaben an, dass sich der Arbeitgeber mit einer 

sonstigen Regelung an den Ausbildungskosten beteiligt hat. Dies 

beinhaltet verschiedene Abmachungen. Beispielsweise hat sich der 

Arbeitgeber mit verschiedenen Prozentsätzen an der Ausbildung 

beteiligt. Dies variiert zwischen 60%, 75%, 80% oder 90%. Oft wissen, 

die befragten Personen nicht, mit welchem Betrag sich der Arbeitgeber 

an den Ausbildungskosten beteiligt.

• Die Mehrheit der befragten Personen (37.4%) musste sich für 12 – 24 

Monate beim Arbeitgeber verpflichten. Rund ein Fünftel (21.8%) der 

Probanden hat mit dem Arbeitgeber keine Verpflichtungszeit 

vereinbart. Jeweils rund 17 % der Befragten hat sich für 6 – 12 Monate 

bzw. für mehr als zwei Jahre vertraglich verpflichtet, beim Arbeitgeber 

zu bleiben.

• Bei der Antwortmöglichkeit «Sonstiges», hat eine Mehrheit angegeben, 

dass sie nicht wissen, ob eine vertragliche Verpflichtung eingegangen 

werden muss. Teilweise zahlt der Arbeitgeber auch erst nach einer 

gewissen Zeit nach Abschluss einen Beitrag an die Ausbildung.



Ausbildung
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Disziplin Praktikum

Die Arbeitgeber beteiligen sich in den meisten 

Fällen an den Ausbildungskosten des NDS 

Notfallpflege
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n = 455

n = 455

• Die überwiegende Mehrheit (93.8%)  der befragten Personen (n = 455) hat 

während der Ausbildung des NDS in Notfallpflege Fremdpraktika geleistet. 

6.2% haben kein Fremdpraktika absolviert.

• Rund je ein Viertel der befragten Personen hat ein 4 – 6 wöchiges bzw. ein 6 

– 8 wöchiges Praktikum abgeschlossen. Rund ein Fünftel der befragten 

Personen hat während 10 – 12 Wochen ein Praktikum absolviert.

• Rund drei Viertel (77%) der Probanden haben ein Praktikum im 

Rettungsdienst absolviert. Eine grosse Mehrheit der befragten Personen 

hat auch ein Praktikum in der Anästhesie (72.4%) bzw. in der Intensivpflege 

(70.5%) durchgeführt. Je rund die Hälfte der Befragten war während dem 

Praktikum in der Notfallpflege Pädiatrie (52.7%) sowie in der Notfallpflege 

Erwachsene (52.0%) tätig.

• Mehr als ein Drittel (37.7%) der Befragten hat zudem die Antwortmöglichkeit 

«Sonstiges» gewählt. Die meist genannten Praktika, welche zusätzlich 

genannt wurden, waren die Psychiatriepflege sowie ein Einsatz im 

Gipszimmer. 



Bei einer Mehrheit wurde das Gehalt während 

der Ausbildung nicht zurückgestuft
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n = 455
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Lohneinstufung während Ausbildung
• Von den 455 Probanden, welche den Fragebogen vollständig ausgefüllt 

haben, wusste die grosse Mehrheit (84.0%) vor Beginn der Ausbildung 

nicht, wie hoch das Gehalt nach Abschluss des NDS sein wird.

• Bei der Frage nach der Lohneinstufung während der Ausbildung fällt auf, 

dass 79.8% der Befragten keine Rückstufung des Lohns erfuhren. Eine 

einheitliche Regelung, bei den Rückstufungen gibt es nicht. Der Betrag 

variiert zwischen CHF 100 und über CHF 300.



Lohn



• Die grosse Mehrheit, 93.4%, der befragten Personen (n = 455) wurde 

während dem NDS Notfallpflege nicht lohntechnisch höher eingestuft. 

• Auf die Frage, ob ihr Lohn nach dem Abschluss des NDS Anstieg, hat rund 

ein Drittel geantwortet, dass sie 

CHF 200 – 300 pro Monat mehr verdienen. Rund ein Fünftel (18.7%) hat 

einen Lohnanstieg von CHF 400 – 500 pro Monat erfahren. Der Anstieg 

des Lohnes variiert zwischen den Probanden und es lässt sich keine 

Tendenz erkennen. 

• Nur ein Bruchteil (7.5%) der befragten Personen hat überhaupt keine 

Gehaltserhöhung erhalten. 

Die Mehrheit der befragten Personen erhielt 

eine Lohnerhöhung nach Abschluss des 

Diplom – die Höhe variiert stark
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n = 455

7.5%

33.8%

10.5%

18.7%

9.2% 11.2%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

k
e
in

 G
e
h

a
lt
s
a

n
s
ti
e

g

2
0

0
 –

3
0

0
 C

H
F

 /
 M

o
n

a
t

3
0

0
 –

4
0

0
 C

H
F

 /
 M

o
n

a
t

4
0

0
 –

5
0

0
 C

H
F

 /
 M

o
n

a
t

5
0

0
 –

6
0

0
 C

H
F

 /
 M

o
n

a
t

ü
b
e

r 
6

0
0

 C
H

F
 /

 M
o

n
a

t

Anstieg Lohn nach Abschluss NDS



23.5%

76.5%

Lohnunterschiede nach Pflegefachrichtung

Gleiche Löhne bei Pflegefachrichtungen
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Begründung Lohnunterschiede

Die Arbeitgeber beteiligen sich in den meisten 

Fällen an den Ausbildungskosten des NDS 

Notfallpflege
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n = 455

n = 348

• Rund drei Viertel der befragten Personen, 76.5%, gaben an, dass es 

zwischen den Pflegefachrichtungen Lohn-unterschiede gibt. Die 

Begründung dafür war in den meisten Fällen aber unklar. Fast die Hälfte 

(46%) gab an, dass die Begründung unbekannt ist. Rund ein Fünftel 

(18.1%) gab andere Gründe für die Lohnunterschiede an.  Die 

häufigste Antwort in dieser Kategorie war, dass die Löhne nicht 

transparent gemacht werden. Teilweise wurde gesagt, dass die Löhne 

in der Intensivpflege aufgrund Personalmangel höher sind. Weitere 

genannte Gründe sind unterschiedliche Anforderungsniveaus an die 

Pflegerichtungen, unterschiedliche Marktwerte der Berufsbilder sowie 

das längere Bestehen der Disziplinen der Intensiv- und 

Anästhesiepflege.

• 13.5% der Probanden gaben an, dass der Lohn bei ihrem Arbeitgeber 

nicht fix vorgegeben ist und 22.4% gaben an, dass es andere 

Verträge in der Intensiv- und Anästhesiepflege gibt.



Der Medianlohn liegt bei CHF 88‘895
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• Der Boxplot ist ein einfaches Instrument, um die Lage von Streumassen in 

einer Verteilung – beispielsweise verschiedene Jahreseinkommen – auf einen 

Blick grafisch darzustellen.

• Das untere Ende der Box zeigt auf, dass 25% der genannten Löhne unter 

CHF 80’600 liegen. Die Ausreisser nach unten werden mit Punkten dargestellt. 

Der tiefste genannte Jahreslohn liegt bei CHF 52’000.

• Das obere Ende der Box hingegen weist darauf hin, dass 25% der genannten 

Löhne über CHF 96’600 liegen. Die Ausreisser werden wiederum mit Punkten 

dargestellt. Der höchste genannte Jahreslohn liegt bei CHF 134’000.

• Der Medianlohn liegt bei CHF 88’895. Der Median teilt die Verteilung der 

Jahreseinkommen in zwei gleich grosse Hälften und stellt somit das mittlere 

genannte Einkommen dar. Der Median ist gegenüber sehr hohen und sehr 

tiefen Werten nicht anfällig und ist somit ideal für die Darstellung von Löhnen.



Key Findings und Empfehlungen



• Die grosse Mehrheit der Arbeitgeber beteiligt sich an den Ausbildungskosten für das 
Nachdiplomstudium (NDS) in der Pflege. Die Höhe der Beteiligung variiert dabei. Viele Arbeitgeber 
zahlen bis zu 100% der Ausbildungskosten. Nur gerade 2% der befragten Personen konnte auf 
keine Unterstützung bei den Kosten durch den Arbeitgeber zählen. Für die Beteiligung an den 
Ausbildungskosten mussten sich rund 73% Prozent der Befragten vertraglich verpflichten, beim 
Arbeitgeber zu bleiben. Es scheint, dass es zum Verpflichtungszeitraum unterschiedliche 
Regelungen gibt. Hier könnte in einem zweiten Schritt interessant sein, herauszufinden, ob der 
Verpflichtungszeitraum mit der Höhe der Übernahme der Ausbildungskosten zusammenhängt oder 
ob es unterschiedliche kantonale Regelungen gibt. 

• Die Auswertung der Befragung zeigt zudem, dass eine Mehrheit der befragten Personen mit einem 
Nachdiplomstudium in der Pflege während ihrer Ausbildung keine Lohneinbussen in Kauf 
nehmen mussten. Es zeigt sich zudem, dass es keine einheitliche Regelung gibt, falls es zu 
Rückstufungen während der Ausbildung kommt. Die Lohnerhöhung nach Abschluss der 
Ausbildung liegt bei der Mehrheit bei rund 200 – 300 CHF / pro Monat. Die Höhe bei den restlichen 
zwei Drittel der Befragten variiert aber stark. Zudem wäre es interessant zu wissen, ob es andere 
Faktoren gibt, welche die Höhe des Lohns beeinflussen. Beispielsweise Wechsel der Arbeitsstelle 
nach Abschluss der Ausbildung oder die Anzahl der Berufsjahre. Zudem könnte es interessant 
sein, herauszufinden, ob ein Zusammenhang zwischen der Beteiligung an den Ausbildungskosten 
eines Arbeitgebers und der Lohnerhöhung nach Abschluss des NDS festgestellt werden kann.

• Die grosse Mehrheit der befragten Personen gibt an, dass zwischen den drei Richtungen des 
NDS in der Pflege (Notfall-, Intensiv- und Anästhesiepflege) Lohnunterschiede existieren. Die 
Gründe für diese Lohnunterschiede sind den meisten aber nicht bekannt. Gründe für die 
unterschiedliche Entlöhnung können andere Verträge bei den drei Pflegerichtungen sein. Aber 
auch, dass beispielsweise in der Intensivpflege Personalmangel herrscht. Weiter sind teilweise die 
Anforderungsniveaus nach Pflegerichtung anders. Die Gründe für die unterschiedliche Entlöhnung 
müssten in einem nächsten Schritt vertieft geprüft werden, um eine fundierte Lohnempfehlung 
abgeben zu können.

• Bei der Analyse der Jahreseinkommen zeigt sich, dass 50% der genannten Löhne zwischen rund 
80‘000 CHF und 96‘600 CHF liegen. Das deutet darauf hin, dass die Löhne in der Deutschschweiz 
auf ähnlichem Niveau liegen. Zu beachten gilt, dass beispielsweise verzerrende Faktoren, wie 
Berufserfahrung, Alter und Arbeitsort nicht herausgerechnet wurden. Spannend wäre auch zu 
überprüfen, ob sich in dieser Befragung zeigt, dass Personen mit einem Abschluss in der Intensiv-
und Anästhesiepflege durchschnittlich mehr verdienen als Personen mit einem Abschluss in der 
Notfallpflege.
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Kontakt und Appendix



Kontakt
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NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ / SOINS D’URGENCE SUISSE

Geschäftsstelle / office central

Markus Werner 

Bahnhofstrasse 7b, 6210 Sursee

Tel.: 041 926 07 63

info@notfallpflege.ch / info@soins-urgence.ch

www.notfallpflege.ch / www.soins-urgence.ch

Auswertung durchgeführt durch:

wamag | Walker Management AG | Bahnhofstrasse 7b | 6210 

Sursee | 041 926 07 70 | www.wamag.ch

mailto:info@notfallpflege.ch
mailto:info@soins-urgence.ch
http://www.notfallpflege.ch/
http://www.soins-urgence.ch/
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